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(54) Beschlag für einen Eckschrank

(57) Bei einem Beschlag für einen Eckschrank, ins-
besondere Kücheneckschrank, mit einem Schrankkor-
pus (13) und einem über eine Eckschranktür zugängli-
chen Innenraum (21), in dem wenigstens ein Tablar (22)
mittels des Beschlags (12) zwischen einer Innenstellung
und einer Außenstellung, in der das Tablar (22) zumin-
dest teilweise über eine Ebene (23) einer Türöffnung hin-
aussteht beweglich geführt ist, wobei der Beschlag (12)
wenigstens einen Tragarm (24) zur Tablarabstützung
aufweist, der einerseits um eine ortsfeste Tragarm-
Schwenkachse (25) und andererseits an einer tablarsei-

tigen Tragarm-Lagerstelle (26) schwenkbar lagerbar ist,
und eine Steuerhebelanordnung zur Steuerung der Tab-
larbewegung zwischen der Innen- und der Außenstel-
lung besitzt, die einerseits um eine ortsfeste Steuerhe-
bel-Schwenkachse (42) und andererseits an einer tab-
larseitigen Steuerhebel-Lagerstelle (49) schwenkbar la-
gerbar ist, weist die Steuerhebelanordnung und der Tra-
garm (24) zusammen zusätzlich zur Tragarm-Schwenk-
achse (25), Tragarm-Lagerstelle (26), Steuerhebel-
Schwenkachse (42) und Steuerhebel-Lagerstelle (49)
drei Gelenke (43,52,53) auf, so dass insgesamt ein Sie-
bengelenk gebildet wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Beschlag für einen
Eckschrank, insbesondere Kücheneckschrank, mit ei-
nem Schrankkorpus und einem über eine Eckschranktür
zugänglichen Innenraum, in dem wenigstens ein Tablar
mittels des Beschlags zwischen einer Innenstellung und
einer Außenstellung, in der das Tablar zumindest teilwei-
se über eine Ebene einer Türöffnung hinaussteht beweg-
lich geführt ist, wobei der Beschlag wenigstens einen
Tragarm zur Tablarabstützung aufweist, der einerseits
an einer ortsfesten Tragarm-Schwenkachse und ande-
rerseits an einer tablarseitigen Tragarm-Lagerstelle la-
gerbar ist, und einer Steuerhebelanordnung zur Steue-
rung der Tablarbewegung zwischen der Innen- und der
Außenstellung besitzt, die einerseits um eine ortsfeste
Steuerhebel-Schwenkachse und andererseits an einer
tablarseitigen Steuerhebel-Lagerstelle schwenkbar la-
gerbar ist.
[0002] Ein Beschlag dieser Art ist aus der DE 20 2004
011 200 U1 bekannt, bei dem ein jeweiliges Tablar von
zwei an seiner Unterseite gelenkig angreifenden Lenkern
abgestützt ist, wobei der erste Lenker um eine Schwenk-
achse einer Tragsäule und der zweite Lenker um eine
zur Schwenkachse der Tragsäule parallele Achse eines
Traglagers schwenkbar ist. Das Tablar wird von beiden
Lenkern gemeinsam zwischen der Innen- und der Au-
ßenstellung gesteuert. Die Tablarbewegung erfolgt hier-
bei durch Überlagerung zweier jeweils um die jeweiligen
Schwenkachsen ausgeführten Kreisbahnbewegungen.
Letztendlich resultiert daraus eine zwischen Innen- und
Außenstellung des Tablars durchgeführte S-förmige
Tablarbewegung. Die kreisförmigen Schwenkbewegun-
gen der jeweiligen Lenker führen dazu, dass im Innen-
raum des Eckschranks relativ viel Platz beim Schwenken
benötigt wird. Dies führt dazu, dass das Tablar relativ
klein dimensioniert werden muss, um beim Verschwen-
ken der Lenker nicht an den Innenwandungen des Eck-
schranks hängen zu bleiben. Bei kleindimensionierten
Tablaren ist natürlich auch die Stellfläche für darauf ab-
zustellende Gegenstände klein.
[0003] Aus der EP 1 925 239 A1 ist ein Eckschrank-
beschlag bekannt, der zwei Hebelanordnungen aufweist,
die jeweils einenends um eine ortsfeste Schwenkachse
und anderenends an einer tablarseitigen Lagerstelle
schwenkbar gelagert sind. Die beiden tablarseitigen La-
gerstellen der beiden Hebelanordnungen sind mit Ab-
stand zueinander angeordnet. Die Hebelanordnungen
besitzen jeweils einen als Schiebeführung ausgebildeten
ersten Hebel und einen als Kniehebel ausgebildeten
zweiten Hebel, der einenends an der tablarseitigen La-
gerstelle schwenkbar gelagert ist und anderenends mit
seinem Hebelende auf einer zugeordneten Steuerkurve
geführt ist. In Folge der Steuerung auf der Steuerkurve
ändert sich die Hebellänge des zweiten Hebels bei der
Bewegung des Tablars zwischen der Innen- und der Au-
ßenstellung.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Beschlag

der eingangs erwähnten Art zu schaffen mit dem der im
Eckschrank zur Verfügung stehende Platz durch dem-
entsprechende Dimensionierung des wenigstens einen
Tablars optimal genutzt wird.
[0005] Diese Aufgabe wird durch einen Beschlag mit
den Merkmalen des unabhängigen Anspruchs 1 gelöst.
Weiterbildungen der Erfindung sind in den Unteransprü-
chen dargestellt.
[0006] Der erfindungsgemäße Beschlag zeichnet sich
dadurch aus, dass die Steuerhebelanordnung und der
Tragarm zusammen zusätzlich zur Tragarm-Schwenk-
achse, Tragarm-Lagerstelle, Steuerhebel-Schwenkach-
se und Steuerhebel-Lagerstelle drei Gelenke aufweisen,
so dass insgesamt ein Siebengelenk gebildet wird.
[0007] Bei einer Weiterbildung der Erfindung weist die
Steuerhebelanordnung eine Mehrgelenkhebel auf, an
dem die drei als Steuerhebel-Gelenke ausgebildeten Ge-
lenke ausgebildet sind. Alternativ wäre jedoch auch eine
Anordnung denkbar, bei der sowohl Tragarm als auch
Steuerhebelanordnung als Mehrgelenkhebel ausgebil-
det sind, beispielsweise in der Art, dass der Tragarm von
den drei Gelenken, die das Siebengelenk vervollständi-
gen, ein Gelenk und die Steuerhebelanordnung eben-
falls ein Gelenk besitzen, so dass zwei Kniehebel aus-
gebildet sind, die dann über das letzte noch verbliebene
Gelenk, das als Verbindungsgelenk fungiert, gelenkig
miteinander verbunden sind.
[0008] Beschlag, zugeordnetes Tablar und die korpus-
seitige Anbindung können also gemeinsam ein Sieben-
gelenk bilden. Dadurch ist eine statisch bestimmte La-
gerung des Tablars in der Innen- und Außenstellung
möglich. Die Tablarbewegung zwischen der Innen- und
der Außenstellung erfolgt durch eine kombinierte Dreh-
und Schwenkbewegung.
[0009] Zweckmäßigerweise ist der Tragarm als län-
genkonstanter, starrer Einzelhebel ausgebildet, so dass
sich der Abstand zwischen der ortsfesten Tragarm-
Schwenkachse und der tablarseitigen Tragarm-Lager-
stelle während der Bewegung zwischen der Innen- und
Außenstellung des Tablars nicht ändert. Im Gegensatz
hierzu ist der Mehrgelenkhebel der Steuerhebelanord-
nung ein längenvariabler Hebel, dessen Abstand zwi-
schen der Steuerhebel-Schwenkachse und der tablar-
seitigen Steuerhebel-Lagerstelle sich folglich während
der Bewegung zwischen der Innen- und Außenstellung
ändert. Zweckmäßigerweise befindet sich die Tragarm-
Lagerstelle im hinteren Bereich des Tablars, während
sich die Steuerhebel-Lagerstelle im vorderen Bereich,
also dem Bereich, der zuerst aus der Ebene der Türöff-
nung hinausfährt, befindet. Während sich der hintere Be-
reich des Tablars also im Wesentlichen auf einer Kreis-
bahn um die Tragarm-Schwenkachse bewegt, wird der
vordere Bereich des Tablars in Folge der Steuerhebe-
lanordnung gesteuert aus der Ebene der Türöffnung her-
ausgeführt.
[0010] Bei einer Weiterbildung der Erfindung weist der
Mehrgelenkhebel ein erstes Hebelteil auf, das einerseits
an der ortsfesten Steuerhebel-Schwenkachse schwenk-
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bar lagerbar ist und andererseits an einem ersten der
Steuerhebel-Gelenk gelenkig mit einem zweiten Hebel-
teil verbunden ist, das andererseits an der Steuerhebel-
Lagerstelle schwenkbar am zugeordneten Tablar lager-
bar ist. Zweckmäßigerweise ist ferner ein drittes Hebelteil
vorgesehen, das einerseits an einem zweiten der Steu-
erhebel-Gelenke gelenkig mit dem zweiten Hebelteil und
andererseits an einem dritten der Steuerhebel-Gelenke
gelenkig mit dem Tragarm verbunden ist. Der Mehrge-
lenkhebel der Steuerhebelanordnung kann also insge-
samt aus drei Hebelteilen bestehen, die dafür sorgen,
dass das Tablar bei seiner Bewegung zwischen der In-
nen- und Außenstellung gesteuert aus dem Schrankkor-
pus hinaus bzw. in diesen hinein bewegt wird.
[0011] Zweckmäßigerweise sind zweites und drittes
Steuerhebel-Gelenk im Endbereich des zweiten Hebel-
teils angeordnet, der dem der tablarseitigen Steuerhe-
bel-Lagerstelle zugeordneten Endbereich entgegenge-
setzt angeordnet ist. Bevorzugterweise liegen zweites
und drittes Steuerhebel-Gelenk benachbart zueinander.
[0012] Bei einer Weiterbildung der Erfindung weist das
erste Hebelteil im Bereich seiner über die Steuerhebel-
Schwenkachse erfolgenden ortsfesten Anbindung einen
bogenförmigen gekrümmten Krümmungsabschnitt auf,
der zum ersten Steuerhebel-Gelenk hin in einen gerade
verlaufenden Linearabschnitt übergeht. Dadurch können
in Einbaulage des Beschlags und Innenstellung des Tab-
lars der Linearabschnitt des ersten Hebelteils und der
dritte Hebelteil im Wesentlichen parallel zueinander an-
geordnet sein. Dadurch ergibt sich eine kompakte Bau-
weise des Beschlags, der dann beispielsweise auch zum
Zwecke des Transports zu einer relativ kompakten Ein-
heit zusammenklappbar ist.
[0013] In bevorzugter Weise sind in Einbaulage des
Beschlags ortsfeste Tragarm-Schwenkachse und orts-
feste Steuerhebel-Schwenkachse benachbart zueinan-
der angeordnet.
[0014] Es ist beispielsweise möglich, dass ortsfeste
Tragarm-Schwenkachse und ortsfeste Steuerhebel-
Schwenkachse an einem gemeinsamen Schwenkachs-
träger, der vorzugsweise Teil des Beschlags ist, anor-
denbar oder angeordnet sind.
[0015] Im Gegensatz zu der Möglichkeit die beiden
ortsfesten Schwenkachsen relativ dicht zueinander an-
zuordnen, ist die Steuerhebel-Lagerstelle bevorzugt in
Einbaulage des Beschlags mindestens eine Tragarmlän-
ge des Tragarm beabstandet von der Tragarm-Lager-
stelle angeordnet.
[0016] Bei einer Weiterbildung der Erfindung weist der
Beschlag eine Tragsäule auf, die einenends am Schrank-
boden und anderenends an der Schrankabdeckung be-
festigbar ist. In besonders bevorzugter Weise erfolgt die
Befestigung der Tragsäule im Eckschrank ausschließlich
einenends am Schrankboden und anderenends an der
Schrankabdeckung ohne Verbindung zu einer Seiten-
wand, insbesondere Vorderwand, des Eckschranks.
[0017] Zweckmäßigerweise ist die Tragsäule telesko-
pierbar ausgebildet, mit einem dem Schrankboden zu-

geordneten unteren Basisteil und einem darin telesko-
pisch geführten oberen Teleskopteil. Die Tragsäule kann
beispielsweise als Vierkantrohr ausgestaltet sein. Im Fal-
le der teleskopischen Säule können also sowohl das un-
tere Basisteil als auch das darin teleskopisch geführte
obere Teleskopteil als Vierkantrohre ausgestaltet sein.
[0018] In bevorzugter Weise ist der Schwenkachsträ-
ger an der Tragsäule befestigt oder lösbar befestigbar.
Es ist beispielsweise möglich, dass der Schwenkachs-
träger einstückig mit der Tragsäule verbunden ist, bei-
spielsweise daran angeschweißt ist oder alternativ über
dementsprechende Befestigungsmittel lösbar an der
Tragsäule befestigbar ist.
[0019] In besonders bevorzugter Weise wird ein lösbar
an der Tragsäule befestigbarer Schwenkachsträger ver-
wendet, dem zusätzlich noch Verstellmittel zu dessen
insbesondere stufenlosen Höhenverstellung entlang der
Tragsäule zugeordnet sind.
[0020] Die Erfindung umfasst ferner noch einen Eck-
schrank mit den Merkmalen des unabhängigen An-
spruchs 14.
[0021] Der erfindungsgemäße Eckschrank zeichnet
sich dadurch aus, dass die Steuerhebelanordnung einen
Mehrgelenkhebel aufweist, der zusätzlich zur ortsfesten
Steuerhebel-Schwenkachse und zur tablarseitigen Steu-
erhebel-Lagerstelle drei Steuerhebel-Gelenke aufweist,
so dass zusammen mit der Tragarm-Schwenkachse und
der Tragarm-Lagerstelle ein Siebengelenk gebildet wird.
[0022] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung ist in Zeichnung dargestellt und wird im Folgenden
näher erläutert. In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Darstellung eines bevor-
zugten Ausführungsbeispiels des erfindungs-
gemäßen Beschlags bzw. erfindungsgemä-
ßen Eckschranks, wobei sich das Tablar in
seiner Innenstellung befindet,

Figur 2 eine Unteransicht ohne Schrankboden auf
den Eckschrank von Figur 1,

Figur 3 eine perspektivische Darstellung des Eck-
schranks von Figur 1, wobei sich das Tablar
in einer zwischen der Innen- und der Außen-
stellung liegenden Zwischenstellung befindet,

Figur 4 eine Unteransicht ohne Schrankboden auf
den Eckschrank von Figur 3,

Figur 5 eine perspektivische Darstellung des Eck-
schranks von Figur 1, wobei sich das Tablar
in der Außenstellung befindet,

Figur 6 eine Unteransicht ohne Schrankboden auf
den Eckschrank von Figur 5 und

Figur 7 eine vergrößerte Darstellung der Einzelheit X
von Figur 4, wobei insbesondere die korpus-
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seitige Anbindung mit den beiden ortsfesten
Schwenkachsen dargestellt ist.

[0023] Die Figuren 1 bis 7 zeigen ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel des erfindungsgemäßen Eckschranks 11
bzw. des darin eingebauten erfindungsgemäßen Be-
schlags 12. Der Eckschrank besitzt einen Schrankkorpus
13, der beispielhaft mit rechteckigen Grundriss darge-
stellt ist. Der Schrankkorpus 13 seinerseits besteht aus
einer Rückwand 14, zwei Seitenwänden 15, 16 und einer
Vorderseite 17, die wiederum unterteilt ist in eine Vor-
derwand und eine hierzu benachbart angeordnete Eck-
schranktür (nicht dargestellt). Ferner ist noch ein
Schrankboden 19 und eine entgegengesetzt hierzu lie-
gende Schrankabdeckung 20 vorgesehen. Vorderwand
und Eckschranktür nehmen in etwa zu gleichen Teilen
die Vorderseite 17 ein. Der rechteckige Schrankkorpus
13 begrenzt einen dementsprechend rechtecktigen In-
nenraum 21, der in etwa hälftig über die Eckschranktür
zugänglich ist.
[0024] Im Innenraum 21 des Eckschranks 11 befindet
sich wenigstens ein Tablar 22, das mittels des Beschlags
12 zwischen einer Innenstellung, in der das Tablar 22
vollständig im Innenraum 21 untergebracht ist, und einer
Außenstellung, in der das Tablar 22 zumindest teilweise
über eine Ebene 23 einer Türöffnung des Eckschranks
11 hinaussteht, beweglich gesteuert wird. Es ist hier bei-
spielhaft ein einzelnes Tablar 22 dargestellt. Alternativ
ist es möglich, dass im Eckschrank 11 zwei oder mehr
übereinanderliegende Tablare 22 angeordnet sind. Fer-
ner ist das Tablar 22 beispielhaft in einteiliger Ausfüh-
rungsform dargestellt. Es ist jedoch auch möglich, mehr-
teilige Tablare 22 einzusetzen.
[0025] Auch der Grundriss des Tablars ist frei wählbar
und ist hier beispielhaft in Form einer Niere dargestellt.
Das Tablar 22 besitzt an seiner der Vorderwand zuge-
wandten Innen-Längskante eine Taillierung 24, um ein
bequemes Herausschwenken aus dem Innenraum 21
bzw. Hineinschwenken in den Innenraum 21 zu ermög-
lichen, ohne dass das Tablar 22 an der Vorderwand an-
stößt bzw. hängen bleibt.
[0026] Der Beschlag 12 besitzt wenigstens einen Tra-
garm 24 zur Tablarabstützung, der einerseits um eine
ortsfeste Tragarm-Schwenkachse 25 und andererseits
an einer tablarseitigen Tragarm-Lagerstelle 26 schwenk-
bar gelagert ist. Der Tragarm 24 ist als längenkonstanter,
starrer Einzelhebel ausgebildet, beispielsweise in Form
eines Vierkantrohrs. Die Anbindung des Tragarms 24 an
das Tablar 22 an der Tragarm-Lagerstelle 26 erfolgt über
einen Lagerbolzen 27, der über entsprechende Durch-
gangslöcher durch den Tragarm 24 hindurch gesteckt ist
und an der Unterseite des Tragarms 24 mit entsprechen-
den Sicherungsmitteln gegen Herausziehen gesichert
ist. An der Oberseite des Tragarms 24 ist der Lagerbol-
zen 27 mit einer an der Unterseite des Tablars 22 befe-
stigten Lagerplatte verbunden. Der Lagerbolzen 27 bildet
dabei das Schwenklager für den Tragarm 24. Auf die
korpusseitige Anbindung des Tragarms 24 wird später

noch näher eingegangen.
[0027] Der Beschlag 12 besitzt ferner eine Tragsäule
28, die sich im eingebauten Zustand über die gesamte
Höhe des Innenraums 21 erstreckt. Dabei ist die Trag-
säule 28 zweckmäßigerweise über eine Befestigungs-
platte 29 am Schrankboden 19 befestigt. Die Tragsäule
28 ist teleskopierbar ausgebildet, mit einem dem
Schrankboden 19 zugeordneten unteren Basisteil 30, an
dem sich folglich die Befestigungsplatte 29 befindet, und
einem darin teleskopisch geführten oberen Teleskopteil
31. Durch die Teleskopierbarkeit der Tragsäule 28 ist
eine Anpassung an unterschiedliche Eckschrankhöhen
in einfacher und komfortabler Weise möglich. Am oberen
Ende des Teleskopteils 31 befindet sich wiederum eine
weitere Befestigungsplatte 32, mit der die Tragsäule 28
nach Einstellen der richtigen Einbauhöhe an der Unter-
seite der Schrankabdeckung 20 befestigt werden kann.
Die Tragsäule 28 ist dabei nicht mit der Vorderwand 18
oder der die Vorderwand 18 und die Eckschranktür tren-
nenden Vertikalstrebe 33 verbunden. Unteres Basisteil
30 und Teleskopteil 31 sind als Vierkantrohre ausgebil-
det.
[0028] Der Tragsäule 28 ist ein Schwenkachsträger 34
zugeordnet, der einen auf dem unteren Basisteil 30 sit-
zenden Hülsenabschnitt 35 besitzt. In Folge der Ausbil-
dung des unteren Basisteils 30 als Vierkantrohr ist der
Hülsenabschnitt 35 ebenfalls vierkantrohrartig ausge-
staltet. Der Schwenkachsträger 34 ist stufenlos höhen-
verstellbar entlang dem unteren Basisteil 30 der Trag-
säule 28 angeordnet. Hierzu dienen Verstellmittel, die
eine Stellschraube 36 umfassen, die durch die Seiten-
wandung des Hülsenabschnitts 35 hindurchgeführt ist
und dort in Anlage mit der Außenseite des unteren Ba-
sisteils 30 kommt oder alternativ geeignete Spannmittel
beaufschlagt, so dass beim Hineinschrauben der Stell-
schraube 36 der Schwenkachsträger 34 in der ge-
wünschten eingestellten Höhe fixierbar ist. Zum
Schwenkachsträger 34 gehört ferner noch ein im We-
sentlichen senkrecht von dem Hülsenabschnitt 35 abste-
hender Lagerabschnitt 37 der beispielsweise einen obe-
ren und einen unteren Lagerschenkel 38 aufweist, wobei
in den Figuren 2, 4, 6 und 7 lediglich der untere Lager-
schenkel 38 dargestellt ist.
[0029] Am Schwenkachsträger 34 befindet sich die
ortsfeste Tragarm-Schwenkachse 25, wobei die Anbin-
dung des Tragarms 24 an den Schwenkachsträger 34
zweckmäßigerweise dadurch erfolgt, dass an dem ent-
sprechenden Ende des Tragarms 24 ein oberer und ein
unterer fingerartiger Befestigungsvorsprung (nicht dar-
gestellt) befestigt, beispielsweise angeschweißt sind,
wobei der obere Befestigungsvorsprung mit dem oberen
Lagerschenkel 38 des Lagerabschnitts 37 des Schwenk-
achsträgers 34 und der untere Befestigungsvorsprung
mit dem unteren Lagerschenkel 38 schwenkbar verbun-
den ist.
[0030] Der Beschlag 12 besitzt ferner eine Steuerhe-
belanordnung zur Steuerung der Tablarbewegung zwi-
schen der Innen- und der Außenstellung. Die Steuerhe-
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belanordnung besitzt einen Mehrgelenkhebel 40, der ein
erstes Hebelteil 41 aufweist, das einerseits an einer orts-
festen Steuerhebel-Schwenkachse 42 schwenkbar ge-
lagert ist und andererseits an einem ersten Steuerhebel-
Gelenk 43 gelenkig mit einem zweiten Hebelteil 44 ver-
bunden ist. Die Steuerhebel-Schwenkachse 42 sitzt
ebenfalls an dem Schwenkachsträger 34 und zwar näher
an der Tragsäule 28 gelegen als die Tragarm-Schwenk-
achse 25. Tragarm-Schwenkachse 25 und Steuerhebel-
Schwenkachse 42 sind mithin relativ dicht zueinander
angeordnet. Die Anbindung des ersten Hebelteils 41 an
den Schwenkachsträger 34 erfolgt wiederum durch ei-
nen Lagerbolzen 45, der durch das Ende des ersten He-
belteils 41 hindurchgeführt ist und einenends am oberen
Lagerschenkel 38 und anderenends am unteren Lager-
schenkel des Lagerabschnitts 37 des Schwenkachsträ-
ger 34 gelagert ist. Der Lagerbolzen 45 bildet mithin das
Schwenklager für das erste Hebelteil 41. Das erste He-
belteil 41 besitzt im Bereich seiner über die Steuerhebel-
Schwenkachse 42 erfolgenden ortsfesten Anbindung ei-
nen bogenförmig gekrümmten Krümmungsabschnitt 46,
der zum ersten Steuerhebel-Gelenk 43 hin in einen ge-
rade verlaufenden Linearabschnitt 47 übergeht. Das er-
ste Hebelteil 41 ist zweckmäßigerweise ebenfalls als
Vierkantrohr ausgestaltet. Die Anbindung im Bereich des
ersten Steuerhebel-Gelenk 43 an das zweite Hebelteil
44 erfolgt ebenfalls über zwei sich gegenüberliegende
Befestigungsvorsprünge, die das zweite Hebelteil 44
über- bzw. untergreifen und einem durch das zweite He-
belteil 44 durchgehenden weiteren Lagerbolzen 48. Das
zweite Hebelteil 44 ist an einer Steuerhebel-Lagerstelle
49 schwenkbar am Tablar 22 gelagert. Die Anbindung
des zweiten Hebelteils 44 an das Tablar 22 erfolgt in
identischer Weise wie die Anbindung des Tragarms 24
an das Tablar 22, mithin ist ein Lagerbolzen vorgesehen,
der durch das zweite Hebelteil 44 hindurchgeführt ist und
mit einer an der Unterseite des Tablars 22 befestigten
Lagerplatte verbunden ist. Der Mehrgelenkhebel 40 be-
sitzt ferner ein drittes Hebelteil 51 das einerseits an einem
zweiten Steuerhebel-Gelenk 52 gelenkig mit dem zwei-
ten Hebelteil 44 und andererseits an einem dritten Steu-
erhebel-Gelenk 53 gelenkig mit dem Tragarm 44 verbun-
den ist. Die Anbindung im Bereich des zweiten Steuer-
hebel-Gelenk 52 erfolgt in identischer Weise wie die An-
bindung zwischen dem ersten und zweiten Hebelteil 41,
44 im Bereich des ersten Steuerhebel-Gelenkes 43.
Auch beim dritten Steuerhebel-Gelenk 53 werden Befe-
stigungsvorsprünge eingesetzt, die den Tragarm 24
ober- bzw. untergreifen und ein Lagerbolzen, der durch
den Tragarm 24 hindurchgeführt ist.
[0031] Der Mehrgelenkhebel 40 besteht also insge-
samt aus drei Hebelteilen 41, 44, 51, wobei erstes und
zweites Hebelteil 41, 44 einen ersten Kniehebel und
zweites und drittes Hebelteil 44, 51 einen zweiten Knie-
hebel bilden. Zweites und drittes Steuerhebel-Gelenk 52,
53 befinden sich an einem Ende des zweiten Hebelteils
44 relativ dicht beieinanderliegend. Zweites und drittes
Hebelteil 44, 51 sind ebenfalls als Vierkantrohre ausge-

staltet.
[0032] Wie in den Figuren 1 und 2 dargestellt, befindet
sich das Tablar 22 zunächst in der Innenstellung, in der
es vollständig im Innenraum 21 des Eckschranks 11 un-
tergebracht ist. Wie insbesondere in Figur 2 dargestellt,
verlaufen erstes und drittes Hebelteil 41, 51 des Mehr-
gelenkhebels 40 im Wesentlichen parallel zueinander mit
relativ dichtem Abstand in Folge der relativ nahe beiein-
ander liegenden Steuerhebel-Gelenke 52, 53. Auch der
Tragarm 24 und das zweite Hebelteil 44 liegen im We-
sentlichen parallel zueinander, jedoch durch das dritte
Hebelteil 51 auf Abstand zueinander gehalten. Wie ins-
besondere in Figur 2 noch weiter zu erkennen, kreuzt
das erste Hebelteil 41 in dieser Stellung des Tablars 22
den Tragarm 24.
[0033] Beim Herausschwenken des Tablars 22 ver-
schwenkt der Tragarm 24 um die ortsfeste Tragarm-
Schwenkachse 25 kreisbogenförmig. Gleichzeitig
schwenkt das erste Steuerhebel-Gelenk 43 kreisbogen-
förmig um die Steuerhebel-Schwenkachse 42, während
sich das Tablar 22 um die Tragarm-Schwenkachse 26
verdreht. Durch die gelenkige Anbindung über das dritte
Hebelteil 51 wird der Abstand zwischen der ortsfesten
Steuerhebel-Schwenkachse 42 und der tablarseitigen
Steuerhebel-Lagerstelle 49 etwas größer. Das Tablar 22
erreicht also die in Figur 4 dargestellte Zwischenstellung,
in der sich ein Teil des Tablars schon außerhalb der Ebe-
ne 23 der Türöffnung befindet.
[0034] Schließlich erreicht das Tablar 22 die in Figur
6 dargestellte Außenstellung, in der es mit circa dreivier-
tel seiner Fläche aus der Ebene 23 der Türöffnung her-
ausragt. Bei dieser Bewegung hat sich der Abstand zwi-
schen der Steuerhebel-Schwenkachse 42 und der Steu-
erhebel-Lagerstelle 49 noch weiter vergrößert, d.h. der
zwischen dem ersten und dem zweiten Hebelteil 41, 44
gebildete Kniehebel ist weit über 90° hinaus gestreckt.
Das zweite Hebelteil 44 erstreckt sich in dieser Stellung
nahezu senkrecht zur Ebene der Türöffnung 23, während
der Tragarm 24 im Wesentlichen im rechten Winkel zum
zweiten Hebelteil 44 und folglich im Wesentlichen parallel
zur Ebene 23 der Türöffnung verläuft.
[0035] Insgesamt bildet der Beschlag 12 mit seinen
beiden ortsfesten Schwenkachsen 25, 42, seinen beiden
tablarseitigen Lagerstellen 26, 49 und seinen drei Steu-
erhebel-Gelenken 43, 52, 53 zusammen mit dem Tablar
22 und der korpusseitigen Anbindung ein Siebengelenk.
Durch diese Beschlaggeometrie wird eine Tablarkinema-
tik erreicht, die es auch erlaubt, sehr großflächige Tab-
lare 22 einzusetzen und diese dennoch bequem aus dem
Innenraum 21 des Eckschranks 11 auszufahren.

Patentansprüche

1. Beschlag für eine Eckschrank (11), insbesondere
Kücheneckschrank, mit einem Schrankkorpus (13)
und einem über eine Eckschranktür zugänglichen
Innenraum (21), in dem wenigstens ein Tablar (22)
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mittels des Beschlags (12) zwischen einer Innenstel-
lung und einer Außenstellung, in der das Tablar (22)
zumindest teilweise über eine Ebene (23) einer Tür-
öffnung hinaussteht beweglich geführt ist, wobei der
Beschlag (12) wenigstens einen Tragarm (24) zur
Tablarabstützung aufweist, der einerseits an einer
ortsfesten Tragarm-Schwenkachse (25) und ande-
rerseits an einer tablarseitigen Tragarm-Lagerstelle
(26) schwenkbar lagerbar ist, und eine Steuerhebe-
lanordnung zur Steuerung der Tablarbewegung zwi-
schen der Innen- und der Außenstellung besitzt, die
einerseits an einer ortsfesten Steuerhebel-
Schwenkachse (42) und andererseits an einer tab-
larseitigen Steuerhebel-Lagerstelle (49) schwenk-
bar lagerbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuerhebelanordnung und der Tragarm (24) zu-
sammen zusätzlich zur Tragarm-Schwenkachse
(25), Tragarm-Lagerstelle (26), Steuerhebel-
Schwenkachse (42) und Steuerhebel-Lagerstelle
(49) drei Gelenke (42, 52, 53) aufweisen, so dass
insgesamt ein Siebengelenk gebildet wird.

2. Beschlag nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Steuerhebelanordnung einen Mehr-
gelenkhebel (40) aufweist, an dem die drei als Steu-
erhebel-Gelenke (42, 52, 53) ausgebildeten Gelen-
ke ausgebildet sind.

3. Beschlag nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Mehrgelenkhebel (40) ein erstes He-
belteil (41) aufweist, das einerseits an der ortsfesten
Steuerhebel-Schwenkachse (42) schwenkbar lager-
bar ist und andererseits an einem ersten der Steu-
erhebel-Gelenke (43) gelenkig mit einem zweiten
Hebelteil (44) verbunden ist, das andererseits an der
Steuerhebel-Lagerstelle (49) schwenkbar am zuge-
ordneten Tablar (22) lagerbar ist und wobei ein drit-
tes Hebelteil (51) vorhanden ist, das einerseits an
einem zweiten der Steuerhebel-Gelenke (52) gelen-
kig mit dem zweiten Hebelteil (44) und andererseits
an einem dritten der Steuerhebel-Gelenke (53) ge-
lenkig mit dem Tragarm (24) verbunden ist.

4. Beschlag nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass zweites und drittes Steuerhebel-Gelenk
(52, 53) im Endbereich des zweiten Hebelteils (44)
angeordnet sind, der dem der tablarseitigen Steuer-
hebel-Lagerstelle (49) zugeordneten Endbereich
entgegengesetzt angeordnet ist.

5. Beschlag nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Hebelteil (41) im Be-
reich seiner über die Steuerhebel-Schwenkachse
(42) erfolgenden ortsfesten Anbindung einen bogen-
förmig gekrümmten Krümmungsabschnitt (46) auf-
weist, der zum ersten Steuerhebel-Gelenk (43) hin
in einen gerade verlaufenden Linearabschnitt (47)
übergeht.

6. Beschlag nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass in Einbaulage des Beschlags (12) und In-
nenstellung des Tablars (22) der Linearabschnitt
(47) des ersten Hebelteils (41) und drittes Hebelteil
(51) im Wesentlichen parallel zueinander angeord-
net sind.

7. Beschlag nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in Einbaulage
des Beschlags (12) ortsfeste Tragarm-Schwenkach-
se (25) und ortsfeste Steuerhebel-Schwenkachse
(42) benachbart zueinander angeordnet sind.

8. Beschlag nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ortsfeste Tra-
garm-Schwenkachse (25) und ortsfeste Steuerhe-
bel-Schwenkachse (42) an einem gemeinsamen
Schwenkachsträger (34) anordenbar oder angeord-
net sind.

9. Beschlag nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in Einbaulage
des Beschlags (12) die Steuerhebel-Lagerstelle (49)
mindestens eine Tragarmlänge des Tragarms (24)
beabstandet von der Tragarm-Lagerstelle (26) an-
geordnet ist.

10. Beschlag nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch eine Tragsäule (28),
die einenends am Schrankboden (19) und andere-
nends an einer Schrankabdeckung (20) befestigbar
ist.

11. Beschlag nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Befestigung der Tragsäule (28)
im Eckschrank (11) ausschließlich einenends am
Schrankboden (19) und anderenends an der
Schrankabdeckung (20) ohne Verbindung zu einer
Seitenwand, insbesondere Vorderwand (18), des
Eckschranks (11) erfolgt.

12. Beschlag nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Tragsäule (28) teleskopier-
bar ausgebildet ist, mit einem dem Schrankboden
(19) zugeordneten unteren Basisteil (30) und einem
darin teleskopisch geführten oberen Teleskopteil
(31).

13. Beschlag nach einem der Ansprüche 8 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schwenkachs-
träger (34) an der Tragsäule (28) befestigt oder lös-
bar befestigbar ist.

14. Beschlag nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dem Schwenkachsträger (34) Ver-
stellmittel (36) zu dessen stufenlosen und/oder mit-
tels Rastmitteln bewirkten stufenartigen Höhenver-
stellung entlang der Tragsäule (28) zugeordnet sind.
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15. Beschlag nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Tragarm (24)
als längenkonstanter starrer Einzelhebel ausgestal-
tet ist.

16. Eckschrank, insbesondere Kücheneckschrank, mit
einem Schrankkorpus (13) und einem über eine Eck-
schranktür zugänglichen Innenraum (21) in dem we-
nigstens ein Tablar (22) mittels eines Beschlags (12)
zwischen einer Innenstellung und einer Außenstel-
lung, in der das Tablar (22) zumindest teilweise über
eine Ebene (23) einer Türöffnung hinaussteht be-
weglich geführt ist, wobei der Beschlag (12) wenig-
stens einen Tragarm (24) zur Tablarabstützung auf-
weist, der einerseits an einer ortsfesten Tragarm-
Schwenkachse (25) und andererseits an einer tab-
larseitigen Tragarm-Lagerstelle (26) schwenkbar la-
gerbar ist, und eine Steuerhebelanordnung zur
Steuerung der Tablarbewegung zwischen der In-
nen- und der Außenstellung besitzt, die einerseits
an einer ortsfesten Steuerhebel-Schwenkachse (42)
und andererseits an einer tablarseitigen Steuerhe-
bel-Lagerstelle (49) schwenkbar lagerbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerhebelan-
ordnung einen Mehrgelenkhebel (40) aufweist, der
zusätzlich zur ortsfesten Steuerhebel-Schwenkach-
se (42) und zur tablarseitigen Steuerhebel-Lager-
stelle (49) drei Steuerhebel-Gelenke (43, 52, 53) auf-
weist, so dass zusammen mit der Tragarm-
Schwenkachse (25) und der Tragarm-Lagerstelle
(26) ein Siebengelenk gebildet wird.

17. Eckschrank nach Anspruch 16, gekennzeichnet
durch einen Beschlag nach einem der Ansprüche
2 bis 15.

11 12 



EP 2 191 745 A1

8



EP 2 191 745 A1

9



EP 2 191 745 A1

10



EP 2 191 745 A1

11



EP 2 191 745 A1

12



EP 2 191 745 A1

13



EP 2 191 745 A1

14

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 202004011200 U1 [0002] • EP 1925239 A1 [0003]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

